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Im dritten Band der Publikationsreihe des Exzellenzclusters »Topoi – The Formation and 
Transformation of Space and Knowledge in Ancient Civilisations« wird ein Thema disku-
tiert, das zu den Kernthemen des Forschungsverbundes gehört, nämlich das der Territo-
rialherrschaft und der Mittel, diese zu erreichen, zu markieren und auch langfristig zu 
sichern.
Moderne Vorstellungen territorialer Herrschaft sind geprägt durch die Erfahrungen der 
modernen Nationalstaaten, deren Territorialität sich in besonderem Maße über die Be-
stimmung von Außengrenzen definiert. Diese Erfahrung scheint auf die Antike über-
tragbar zu sein, gibt es doch Phänomene wie den obergermanisch-rätischen Limes, der 
mit Türmen, Wall und Graben oder sogar einer Mauer eine lineare Begrenzung des Ter-
ritoriums des Imperium Romanum und gleichzeitig auch Abgrenzung von den Barbaren 
schuf. Territorialherrschaft definiert sich jedoch in dieser Kulturepoche nicht zu jeder 
Zeit und nicht an jedem Ort durch linear gezogene Außengrenzen. Ein Blick in die Antike 
macht deutlich, daß dieses Phänomen eher zu den Ausnahmen gehört: Außengrenzen 
konnten oftmals undefiniert bleiben, eine Territorialherrschaft konnte vom Zentrum ei-
ner Stadt aus gedacht werden oder auch durch einzelne Militärposten gesichert werden. 
Besonders für das Imperium Romanum sind auch solche punktuellen Formen militäri-
scher Präsenz außerhalb des Reichsgebietes, wie z. B. auf der Krim, festzustellen. Es gibt 
aber ebenso Limesabschnitte, die als Grenzräume gestaltet sind, wie in Syrien, oder nur in 
einzelnen Abschnitten lineare Grenzwerke erhielten, wie in Nordafrika. Dennoch ist man 
immer wieder versucht, die unsere Vorstellungen prägenden modernen Erfahrungen auf 
die antike Situation zu übertragen.
Dies gilt in gleicher Weise für Militärsiedlungen. Hier gibt es zahlreiche vorgefaßte 
Meinungen darüber, was eine Militärsiedlung für eine Funktion hatte. So wird die Orts-
wahl für eine solche Militärsiedlung zumeist mit strategischen Gründen erklärt, ohne 
daß der Begriff und die damit verbundenen Vorstellungen mit den antiken Vorstellun- 
gen über eine territoriale Sicherung übereinstimmen oder die Wahl des Ortes konkret 
in der Landschaft überprüft wird. Wirtschaftliche Gründe spielen in den Erklärungen 
der Forschung zur Ortswahl anders als bei sonstigen »Koloniegründungen« eine eher 
geringe Rolle. Der in den Quellen überlieferten Funktion als Ort der Ansiedlung von 
Veteranen wird wiederum die Funktion zugemessen, Soldaten ›auf Vorrat‹ in einem Ge-
biet zu stationieren. Dabei werden Fragen der zeitlichen Perspektive nicht systematisch 
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berücksichtigt. Veteranen scheiden ja vor allem aufgrund des Alters aus dem Dienst aus 
und werden wohl kaum eine noch lange kampftüchtige Truppe gestellt haben, die quasi 
in Form einer Militärsiedlung vorgehalten wurde.  
Die von Frank Daubner organisierte Tagung hat sich diesem Thema aus unterschiedli-
cher disziplinärer und auch zeitlicher Perspektive zugewendet. Unter ganz verschiedenen 
Aspekten wird in den Beiträgen ein kritischer Blick auf das Thema gegeben, und durch 
die Diversität der chronologischen und topologischen Perspektive werden gleichzeitig 
auch Perspektiven für weitere grundlegende Forschungen eröffnet. 
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